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Vom Reichstage. 
169. Sitzung vom 16. März, 1 Uhr. 


T. O.: 3. Leſung der lex Heinze. 

Zunächſt wird über den Antrag auf Debatteſchluß 
(über die Kunſt⸗ und Theaterparagraphen) abgeſtimmt, 
welcher geſtern wegen der Beſchlußunfähigkeit unerledigt 
bleiben mußte. 

Abg. Singer (Soz.) beantragt namentliche Abſtim⸗ 
mung. — Dieſelbe ergiebt Annahme des Schlußantrages 
mit 196 gegen 82 Stimmen. Mit den beiden freiſinnigen 
Parteien, der ſüddeutſchen Volkspartei und den Sozial⸗ 
demokraten ſtimmten gegen den Schluß noch alle anwe⸗ 
ſenden Polen, ſowie der Antiſemit Bindewald. Drei 
Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Schönlank 
(Soz.), es ſei ihm durch den Debatteſchluß unmöglich 
gemacht worden, noch zu dieſer wichtigen Frage das 
Wort zu nehmen. — Daſſelbe erklären die Abgg. 
Träger (frſ. Vp.), Thiele (Soz.), Bindewald 
(Antiſ.), welch letzterer es hauptſächlich deshalb bedauert, 
weil er der einzige Künſtler im Haufe ſei (Heiterkeit). — 
Auch die Abgg. Dertel- Sadjen (konſ.) und Müller⸗ 
Meiningen (frſ. Vp.) beklagen es, daß ſie nicht mehr zu 
Wort gekommen ſeien. Letzterer erklärt, er würde gegen 
die Angriffe, die man gegen ihn gerichtet, erwidern (Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem, lebhaft klingelnd: Herr Abge⸗ 
ordneter, was Sie erwidert haben würden, iſt keine An⸗ 
gelegenheit der Geſchäftsordnung). 

Es folgt noch eine lange Reihe perſönlicher Bemer⸗ 
kungen. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) wendet ſich gegen den Abg. 
Müller⸗Meiningen. Derſelbe habe in ſeiner taktloſen 
Weiſe (ſtürmiſche Unterbrechungen links. Rufe: Zur Ord⸗ 
nung! Von rechts erſchallt ein Ruf: Maul halten ). 

Abg. Müller - Meiningen (frſ. Vp.) antwortet dem 
Abg. Stöcker, derſelbe habe mit einem ziemlichen Maß 
von Grobheit geſprochen. 

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt, es ſei nicht 
erlaubt, einem Abgeordneten Grobheit vorzuwerfen. 
Abg. Müller Meiningen (frſ. Vp.) bemerkt gegen- 
über dem Abg. Stöcker, noch weniger als ein Kapuziner 
gefalle ihm ein Tarrüffe (lebhafter Beifall links, Unruhe 
rechts). 

Präſident Graf Ballejtrem kann in dem Wort 
Kapuzinade keine Beleidigung ſehen (große Heiterkeit); 
er ſähe in den Kapuzinern ſehr achtungswerthe Leute 
(ſtürmiſche Heiterkeit). 

Abg. Stöcker (b. k F.) meint, eine Kapuzinade ſei 
ihm noch viel lieber als eine Harlekinade (Lachen links). 

Nunmehr beginnen die Abſtimmungen. 

§ 184 wird in einfacher Abſtimmung angenommene 

Bei 8 184 a (Kunſtparagraph) erfolgt zunächſt die 
Annahme des Kompromißantrages Graf Bernſtorff⸗Lauen⸗ 
burg und Genoſſen in einfacher Abſtimmung. Die vom 
Abg. Singer (Soz.) beantragte namentliche Abſtimmung 
über den § 184 a wird vom Präſidenten abgelehnt. 

Abg. Singer (Soz) erklärt, ſich dem fügen zu 
müſſen, nunmehr beſtehe er aber darauf, daß bei 8184 b, 
dem Theaterparagraphen, über jeden der vorliegenden 
Anträge namentlich abgeſtimmt werde. 


§ 184 b wird ſodann mit 166 gegen 124 Stimmen 
angenommen. Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, 
ſüddeutſche Volkspartei, die beiden freiſinnigen Parteien, 
die Nationalliberalen mit etwa 5 Ausnahmen, ſowie die 
Antiſemiten Bindewald und Boeckel. 


Zu $ 184 e, der in völliger materieller Uebereinſtimmung 
mit dem beſtehenden Geſetz und lediglich in etwas 
anderer redaktioneller Faſſung Aergernis erregende Mit⸗ 
theilungen aus nichtöffentlichen Gerichtsſitzungen oder aus 
bezüglichen amtlichen Schriftſtücken unter Strafe ſtellt, 
nimmt 

Abg. Stadthagen (Soz.) das Wort, um in 
längerer Rede ſich gegen die Aufrechterhaltung dieſer 
Strafbeſtimmung auszuſprechen. (Zu Beginn dieſer Rede 
leeren ſich die Bänke des Hauſes alsbald faſt völlig; 
Konſervative und Centrumsabgeordnete verlaſſen den 
Saal). Redner verbreitet ſich über verſchiedene Beiſpiele 
aus dem praktiſchen Leben, aus ſeinen anwaltſchaftlichen 
Erfahrungen. U. a.⸗beſpricht er den bekannten Fall der 
Kuppeleiaffaire am Schiffbauerdamm, wo es nicht ge- 
lungen ſei, die Kupplerin ihrer verdienten Strafe zu 
überliefern. (Graf Oriola lacht). Der Herr Graf ge⸗ 
höre auch zu denen, die durch ſolche Anträge es ver⸗ 
hindern wollten, daß die Mittheilungen des Mädchens, 
welches ſich nicht habe verführen laſſen wollen, an die 
Oeffentlichkeit gelangten (Unruhe rechts. Rufe: Reden 
Sie doch zu Ihren Stammesgenoſſen). Meine Standes⸗ 
genoſſen? Herr v. Reitzenſtein iſt nicht mein Standes⸗ 
genoſſe! Prinz Reuß jüngſte Linie iſt nicht mein 
Standesgenoſſe! Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg 
iſt auch nicht mein Standesgenoſſe! (ſteigende Unruhe 
rechts. Rufe: Zur Sache! Dieſe Rufe wiederholen ſich 
minutenlang, ſodaß ſchließlich Vizepräſident Schmidt 
mühſam Ruhe ſchafft). Redner bittet noch dringend um 
Ablehnung des $ 184 c. 

Abg. Heine (Soz.) will, anſchließend an die Aus⸗ 
führungen des Vorredners, ſich noch einige Ergänzungen 
geſtatten (große Heiterkeit.) Dieſer Paragraph ſei Fleiſch 
vom Fleiſche dieſes Antifleiſchgeſetzes. Auch in dieſem 
Paragraphen finde ſich wieder das „Aergernis erregen.“ 
Er, Redner, nehme an dieſem Geſetzentwurf vor Allem 
deshalb Anſtoß, weil es ein Verſuch der Regierung ſei, 
die Grundlage unſerer ganzen Rechtsgeſetzgebung zu 
untergraben. In der Kette des Syſtems ſei dieſes Geſetz 
ein Glied. 

Geh. Rath v. Lenthe erwidert, die Beſtimmungen 
dieſes Paragraphen exiſtirten ja ſchon ſeit 1889. 


angenommen. 


Centrum). 


Auch Abg. Graf Ar nim 


ordnung ſeien. 


haltungen, aufrechterhalten. 


184 a und 184 b finden keine Anwendung auf künſtle⸗ 
höheres Intereſſe von Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltet. 


rathung. 
Abg. Singer (Soz.) meint, wenn das Haus ſich 
dem anſchließe, kündige er ſchon jetzt einen Antrag auf 


Abg. Groeber für unbegründet. 


zeugniſſen. (Stürmiſche Zurufe links: „angeblich.“) 
Abg. Singer (Soz) erkennt aus dieſem „angeblich“, 
was die Mehrheit hier bezwecke. Seine Freunde würden 


heit.) 

Mehrheit dieſen Antrag ablehne, ſie damit 
und Wiſſenſchaft dieſem Geſetz unterſtellen wolle. 
unzuverläſſig. Die Minorität übe jetzt offen Obſtruktion. 


die Geſchäftsordnung zu ändern ſei. (Großer Lärm links.) 


bedient habe. Wenn es ſich um Korn- und Fleiſchzölle, 
um bimetalliſtiſche Fragen u. ſ. w. handle, dann ſäßen 
die Herren rechts wochenlang und hielten Reden und 
hörten Reden an. Nun mögen ſie auch jetzt jo zahlreich 
zur Stelle ſein. Er beantrage namentliche Abſtimmung. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Abg. Richter (rſ. Vp.) bemerkt, die Drohung mit 
Aenderung der Geſchäftsordnung habe man ſchon oft ge⸗ 
hört. Die Herren rechts könnten doch nicht verlangen, 
daß man ihnen das Zuſtandekommen des Geſetzes er— 
leichtere. 

Präſident Graf Balle ſtrem ſtellt dem Abg. Singer 
gegenüber feit. daß die Minorität in außerordentlichem 
Maße zu Worte gekommen jei. 

Nachdem noch die Abgg. Richter (frſ. Vp.) und 
Groeber (Etr.) kurze Bemerkungen gemacht, wird über die 
Frage, ob das Haus den Antrag der Sozialdemokraten 
auf einen neuen $ 184 d für geſchäftsordnungsmäßig un⸗ 
zuläſſig halte, namentlich abgeſtimmt, Die Unzuläſſigkeit 
wird mit 155 gegen 112 Stimmen bejaht. 

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der Debatte. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſarien. 


Die Berathung des Bau⸗Etats wird bei 
dem Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Abg. Wallbrecht (natl.) vertheidigt die Waſſer⸗ 
bautechniker gegen die geſtrigen Vorwürfe des Abg. 
v. Kardorff, die er nicht in der Ordnung finde. 

Der Präſident bemerkt, daß er allein zu entſcheiden 
habe, was in der Ordnung ſei. 

Abg. Daub (natl.) nimmt ebenfalls die Waſſerbau⸗ 
techniker in Schutz. 0 

Abg. v. Riepenhauſen (fonf.) bringt eine Reihe 
lokaler Wünſche vor und verlangt namentlich eine Ver⸗ 
tiefung der Schwedenfahrt bei Stralſund, was allerdings 
einen Umbau des Bahnhofes nöthig machen würde. 
(Während ſeiner Ausführungen wird Redner wiederholt 
vom Präſidenten darauf aufmerkſam gemacht, zur Sache 
zu ſprechen, ſodaß er ſchließlich die Tribüne verläßt. 

Abg. v. Hagen (Etr.) beklagt ſich darüber, daß die 
Anlieger der Ems mit hohen Beiträgen zu den Reguli⸗ 
rungskoſten des Fluſſes herangezogen würden. 


Abg. v. Eynern (matl.) wirft dem Abg. v. Kar⸗ 
dorff vor, daß dieſer mit ſeinem Angriff gegen die Waſſer⸗ 
bautechniker eine neue Operationsbaſis gegen die Kanal⸗ 
vorlage habe ſchaffen wollen. Es würde intereſſant ſein, 
zu erfahren, ob und wann die Kanalvorlage hier im 
Hauſe zu erwarten ſei. 


Miniſter v. Thielen erwidert, die Vorlage werde 
dem Hauſe jedenfalls zugehen, doch könne noch einige 
Zeit bis dahin vergehen. Die Lage der Vorlage ſei 
eine durchaus günſtige. Die Vorarbeiten ſeien recht- 
zeitig beendet geweſen, doch hätten die Verhandlungen 
mit den Adjazenten eine Verzögerung nöthig gemacht. 


Jetzt wird ein Schlußantrag der Majoritätsparteien 


Abg. Graf Orio la (al.) weiſt perſönlich die an ihn 
gerichteten Bemerkungen des Aeg. Stadthagen als un⸗ 
qualifizirbar zurück (lebh. Beifallsrufe rechts und im 


Abg. Stadthagen (Soz.), mit Rufen: Raus! 
empfangen. Ich verbitte mir dieſe Zurufe! (Präſident 
Graf Balleſtrem! Sie haben 0 garnichts zu verbitten !) 

(Rp.) wendet ſich gegen eine 
Aeußerung des Abg. Stadthagen; es ſcheine, als ob bei 
dieſem Herrn anonyme Denunziationen an der Tages 


Ueber 8 184 c muß auf Antrag des Abg. Singer 
(Soz.) wieder namentlich abgeſtimmt werden. 188 c 
wird mit 196 gegen 73 Stimmgen, bei 2 Stimment- 


Von den Sozialdemokrbten wird jetzt ein $ 184 d 
beantragt des Inhalts: Die Beſtimmungen der 88 184, 


riſche Produktionen und Darſtellungen, bei denen ein 


Abg. Groeber (Ctr.) proteſtirt gegen dieſe Be⸗ 


einen neuen § 184 e an, daß die 88 184 bis 184b erſt 
im Jahre 1920 in Kraft treten ſollen (ſtürm. Heiterkeit.) 
Abg. Richter (frſ. Vp.) hält den Widerſpruch des 


Abg. Groeber (Etr.) ſpricht in einer Entgegnung 
von „angeblich“ künſtleriſchen oder nicht⸗künſtleriſchen Er⸗ 


aber mit allen Mitteln verhindern, daß mit ſolchem Ge⸗ 
ſetz die Macht der Finſternis ſiege (Lärmen bei der Mehr⸗ 


Abg. Rich ter (frſ. Vp.) ſtellt feſt, Naß wenn die 
ekunde, daß 

fie auch Produktionen von höherem Intereſſe der Kunſt 
Abg. Groeber (Ctr.) bleibt dabei, der Antrag ſei 
Die Mehrheit werde deshalb überlegen müſſen, ob nicht 


Abg. Singer (Soz.) erwidert, ſeine Partei mache 
nur von einem Rechte Gebrauch, deſſen ſich die Rechte oft 


Abg. Barth (frſ. Vg.) bezweifelt, daß die Kanal⸗ 
vorlage noch komme, ſollte es aber der Fall ſein, dann 
werde es wohl für dieſe Seſſion zu ſpät ſein. 

Miniſter v. Thielen betont, daß in der Kanal⸗ 
vorlage volles Einverſtändnis mit der Kanalvorlage 
Einverſtändnis im Staatsminiſterium herrſche; von einer 
Diſſonanz könne abſolut keine Rede fein. Von einer Ab⸗ 
trennung der Waſſerbauverwaltung und namentlich von 
einer Aufnahme der betreffenden Beſtimmungen in die 
Kanalvorlage ſei ihm nichts bekannt. Wahrſcheinlich 
rühre die Nachricht aus denſelben Kreiſen her, welche die 
jetzigen Burenſiege in der Friedrich- und Leipzigerſtraße 
verkünden ließen (Heiterkeit, Bravo h. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freif.) bemerkt, er werde 
abwarten, ob eine Kanalvorlage komme. Die Lostren⸗ 
nung des Waſſerbauweſens und die Belaſſung des Hoch— 
bauweſens beim Arbeitsminiſterium könne er nicht für 
empfehlenswerth halten. 

Abg. v. Pappenheim (fonf.) iſt derſelben An- 


Frhrn. von Stumm zu beanſtanden beſchloſſen. 
Die Wahl des Grafen Stolberg-Wernigerode für 
Oletzko⸗Lyck- Johannesburg wurde für giltig er⸗ 
klärt, aber dem Reichskanzler die Proteſtbe⸗ 
hauptung zur Kenntnisnahme überwieſen, daß bei 
Beſchlagnahme ſozialdemokratiſcher Flugblätter 
auch die Stimmzettel beſchlagnahmt ſind. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat die Wahl des 
nationalliberalen Abg. Miſchke für den Oberlahn⸗ 
kreis zu beanſtanden beſchloſſen. 

Nach den Erkundigungen der „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ an zuſtändiger Stelle ent⸗ 
ſprechen die Angaben der „Freiſ. Ztg.“, wonach 
auf beſonderes Betreiben des Miniſters v. Miquel 
ſicht wie der Vorredner. das Staatsminiſterium beſchloſſen habe, die 

Abg. Schmieding (rnatl) ift bereit, für den weit⸗[Waß ſerbau-Verwaltung einſchließlich der 
gehenden Schutz der landwirthſchaftlichen Intereſſen ein-| Ströme und Häfen dem landwirthſch aft⸗ 
zutreten; aber Gegenbedingung ſei, daß auch die Land⸗ 5 en ; Mm 2 
wirthe für die Verkehrsentwickelung eintreten, und zwar ichen Mini ſterium zu unterſte en und wo⸗ 
nicht blos für die Eiſenbahnen, ſondern auch für die nach eine betreffende geſetzliche Beſtimmung in der 
e de Misha d bewog Kanalvorlage getroffen werden ſollte, nicht dem rich— 

er itel „Miniſterge a ir ewilligt. + „ 1 1 4 

Beim Kapitel een liegen 5 5 Anträge tigen Sachverhalt. eee Erklärung ſtehe 
vor, 1) vom Abg. Krieger ⸗Königsberg (ürſ. Vp.) die dem Vernehmen nach bevor. 

Regierung zu erſuchen, diejenige Anzahl Bau⸗Inſpektor⸗ In der Freitagſitzung des Zentralaus⸗ 
i he He 
wendig iſt, um le 24 fi N 1 
Jahren auf ein Höchſtmaß von 10 Jahren zurückzuführen, Ne e e 1 
als im Vorjahre. Die Anlagen, welche ſeit Ultimo 
wie auch 1899 um 6 Millionen zurückgegangen 


) vom Abg. Schmidt- Warburg (Ctr.), die Regierung 
wolle dafür Sorge tragen, daß den in der allgemeinen 
Bauverwaltung beſchäftigten Bauinſpektoren und Ma⸗ 
ſchinenbauinſpektoren eine die Dauer von 5 Jahren über- 
ſchreitende Zeit der diätariſchen Beſchäftigung bei der 
Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters angerechnet werde. 

Beide Anträge gehen nach kurzer Debatte an die 
Budgetkommiſſion. a a a 

Der Reſt des Ordinariums wird nach unweſentlicher 
Debatte genehmigt. 

Beim Extraordinarium entſpinnt ſich eine längere 
Debatte bei den den Ausbau des Emdener Außenhafens 
betreffenden Titeln, die mit der die Emdener Außenhafen⸗ 
bauten betreffenden Denkſchrift gemeinſam debattirt 
werden. 

Abg Menge (freil,) weiſt auf den Aufſchwung des 
Hafens hin. 

Abg. v. Arnim (freik.) kommt auf die erhebliche 
Ueberſchreitung des aufänglichen Koſtenanſchlages bei 
Bauausführungen zu ſprechen und wünſcht Auskunft, 
ob die Abgaben zur Zinſendeckung des Anlagekapitals 
ausreichten. 

Regierungs-Kommiſſar Geheimer Rath Kummer 
bemerkt, daß Niemand den Aufſchwung des See verkehrs 
habe vorausſehen können; zur Zeit der Projektbe arbeitung 
habe die Höchſtlänge der Schiffe 41 Meter betragen, 
heute ſei ſie auf 163 Meter geſtiegen. Das habe die 
Steigerung der Koſten bedingt. 

Abg. Schmieding (natl,) iſt über die Erklärung 
des Regierungsvertreters befriedigt. 

Abg. Im Walle (Etr.) findet die bedeutenden Etats 
überſchreitungen auffällig; ſie müßten jetzt ſchon für alle 
Emsbauten über 50 Millionen betragen. 

Die Titel werden bewilligt; die Denkſchrift wird 
durch Kenntnisnahme erledigt. 

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Titel wird die 
Weiterberathung auf Freitag Abend 7½ Uhr vertagt. 


ebenfalls um 39 bezw. 126 und 131 Millionen 
kleiner als im Vorjahre. Der Privatdiskont ſei 
nur / pCt. niedriger als der die offizielle Rate 
des vorigen Jahres um ein volles Prozent fiber- 
ſteigende Bankdiskont. Auch die Kurſe der fremden 
Wechſel ſeien hoch, allerdings ſei ein Goldabfluß 
in letzter Zeit nicht zu bemerken geweſen. Zur 
Aenderung des Diskontes liege keine Veranlaſſung 
vor. Der Zentralausſchuß pflichtete dieſen Aus⸗ 
führungen widerſpruchslos bei. Der Präſident 
legte darauf den Entwurf derjenigen Abände⸗ 
rungen des Reichsbankſtatuts vor, zu welchen die 
Bankgeſetz⸗Novelle vom 7. Juni 1899 Anlaß 
bietet. Der Entwurf wurde einſtimmig gebilligt 
und ſoll der am 19. März ſtattfindenden ordent- 
lichen Generalverſammlung zur ſtatutenmäßigen 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Auf Anregung des Cultusminiſters hat der 
Kaiſer ihn ermächtigt, allen darum nachſuchen⸗ 
den preußiſchen Univerſitätsbehörden 
zu geftatten, in ihren wiſſenſchaftlichen und ges 
ſchäftlichen Angelegenheiten die lateiniſche 
Sprache noch mehr als bisher einzuſchränken 
oder auch ganz auszuſchließen. In Folge deſſen 
ſchweben jetzt, wie die „National- Zeitung“ hört, 
bei den preußiſchen Univerſitäten und Facultäten 
Verhandlungen darüber, ob und in welchem Um⸗ 
1115 man von dieſer Erlaubniß Gebrauch machen 
olle. 

Die Steuerkommiſſion des württem⸗ 
bergiſchen Landtages lehnte am Donners⸗ 
tag einen Antrag auf Einführung einer Um 
ſatzbeſteuerung der Waarenhäuſer ab. 
Der Miniſter des Innern v. Piſchek und der 
Finanzminiſter v. Zeyer hatten ihre lebhaften 
Bedenken hervorgehoben und empfohlen, die 
Erfahrungan abzuwarten, die man in Preußen 
mit dieſer Steuer machen werde. 

Den Eintritt in den Flottenverein 
hat Graf Häſeler in Metz den Offizieren 
ſeines Armeekorps zwar nicht verboten, wohl aber 
hat er nach der „Frankf. Ztg.“ dem Vorſtand 
des Flottenvereins inſofern eine Abſage gegeben, 
als er deſſen Bitte, Einzeichnungsliſten für die 
Flottenvereins-Mitgliedſchaft durch das Korps⸗ 
kommando an die einzelnen Regimenter verteilen 
zu laſſen, abgelehnt hat. Er wollte vermeiden, 
daß dieſe Art der Vermittelung als ein Zwang 
zum Beitritt ausgelegt werde. 

Es fehlte nur noch, ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“, daß die Kanalvorlage e i n⸗ 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer hat am Freitag Nachmittag um 
2 Uhr in Kiel die Rückreiſe nach Berlin ange 
treten. 

Der Kaiſer hat dem Sultan telegra- 
phiſch ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen für 
die ihm überſandten Gemälde und Geſchenke und 
für die Aufmerkſamkeiten, welche den in der 
letzten Audienz vorgeſtellten Perſonen erwieſen 
wurden. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt gegenwärtig 18 Jahre alt. Nach 
dem Hausgeſetz wird er mit 19 Jahren volljährig. 
Der Großherzog gedenkt nach der „Kleuzztg.“, 
ſobald er in dieſen Tagen ſein Abiturientenexamen 
beſtanden haben wird, ſich zu ſeiner Mutter nach 
Cannes zu begeben, im Mai die Univerſität Bonn 
zu beziehen und 1901 die Regierung anzutreten. 

Dem Bundesrat iſt ein Nachtragsetat 
für das Rechnungsjahr 1900 zuge⸗ 
gangen. An einmaligen Ausgaben werden 
5881057 Mk. gefordert, 4500 000 Mk. zur 
Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes 
im Intereſſe der Landes verteidigung, 997 300 Mk. 
für die Kolonialverwaltung nämlich Zuſchuß für 
Kamerun 865 300 Mk. und Zuſchuß zu den 
Verwaltungskoſten für Samoa 52 000 Mk. u. a. m. gebracht werde, damit faſt alle, die zum Zu⸗ 

Die Wahlprüfungskommiſſionfſtandekommen des Flottengeſetzes beitragen müſſen, 
des Reichstages hat die Wahl des Abg. brüskirt werden. „Nach den bisherigen Er— 


ſeien, betrügen 107 Millionen mehr als 1899, 
154 Mil. mehr 1898 und 182 Mil, mehr als 

1897. Metall ſei um 55 Mill. bezw. 126 und 
73 Mil. kleiner, die ſteuerfreie Notenreferve, 


fahruugen ſollte es uns wundern, meint die 
„Deutſche Tagesztg.“, „wenn man nicht auch 
dieſes Mittel, die Flottenvorlage ſcheitern zu 
laſſen, auwenden wollte. Wir ſind auch auf 
dieſe Eventualität gefaßt.“ g 
Ueber eine „Behelligung“ des 
Kaiſers in der Fleiſchſchaufrage durch 
Induſtrielle haben konſervative Blätter ihre Ent⸗ 
rüſtung ausgeſprochen. Nach der „Norddeutſchen 
Allgem. Ztg.“ haben aber auch eine Reihe von 
landwirthſchaftlichen Vereinigungen den Kaiſer in 
Telegrammen zur Aufrechterhaltung des Fleiſch⸗ 
einfuhrverbotes angerufen. Wie die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ oſſiziös berichtet, ſind alle 
dieſe Kundgebungen ohne Beantwortung geblieben. 
„Es konnte um ſo weniger vorausgeſetzt werden, 
daß in dieſer ſchwebenden Frage der Kaiſer eine 
perſönliche Initiative ergreifen würde, als die 
verbündeten Regierungen zu den im Reichstag 
gefaßten Beſchlüſſen Stellung zu nehmen noch 
nicht in der Lage geweſen ſind.“ 
Ueber den Wert des deutſchen 
Kolonialbeſitzes urteilt die kolonialfreund⸗ 


liche „Rhein. -Weſtf. Ztg.“ in einer Beſprechung 


über den Delagoa - Vertrag, wie folgt: „Im 
beſten Falle ſollen wir (durch den Vertrag) 
irgend welche tropiſchen ungeſunden Gegenden 
erhalten, mit denen wir ſchon reichlich überladen 
ſind. An ihre Erwerbung ſcheinen aber ſo viele 


große Anzahl von Fabriken etc. aus allen Theilen 
Deutſchlands wegen der Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
tagskommiſſion in Angelegenheit 
Fleiſchbeſchaugeſetzes vereinigten, gingen 
weitere ungefähr 3600 Unterſchriften ein, welche 
dem Reichskanzler überreicht wurden. 

Zur Gemeindewahlrechts vor⸗ 
lage hat am Donnerstag die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes einen Antrag Heydebrand zu 
§ 2 angenommen, wonach Wähler, die vom 
Staate zu keiner Steuer veranlagt ſind, ſtets in 
der dritten Abteilung wählen müſſen. § 3 ge⸗ 
langte unter Ablehnung aller Anträge zur An⸗ 
nahme. Im 8 4 wurde ein Antrag Heydebrand 
(2); Mehrheit bei der Beſchlußfaſſung über Orts- 
ſtatute) angenommen. Der Geſetzentwurf iſt in 
erſter Leſung in der Kommiſſion erledigt. Die 
zweite Leſung wird in ungefähr zwei Wochen 
ſtattfinden, nachdem das vom Miniſter des In⸗ 
nern in Ausſicht geſtellte ſtatiſtiſche Material 
eingegangen ſein wird. 

Der Centralrath der Deutſchen Ge⸗ 
werkvereine erhob in außerordentlicher Sitzung 
am Donnerstag nach einem Vortrag des Ver⸗ 


= bandsverwalters Abg. Dr. Max Hirſch „Namens 


der 90 000 Mitglieder und ihrer Familien“ Proleſt 
gegen das Verbot der Einfuhr von zubereitetem 
Fleiſch. Das Verbot würde eine unerhörte 
Schädigung der ohnehin ſchon ungenügenden 
Fleiſchnahrung, und damit der Geſundheit und 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Arbeiter, und zu— 
gleich eine ſchwere Gefährdung des Exports nach 
dem Auslande bedeuten, auf welchen Hundert⸗ 
tauſende dieſer Arbeiter mit ihrer Beſchäftigung 
und Exiſtenz angewieſen ſind. 

Ein Disziplinarverfahren droht 
dem Münchener Univerſitätsprofeſſor Lips. Er 
hatte in einer Proteſtverſammlung gegen die lex 
Heinze in München erklärt: „Das abſolute Ver⸗ 
trauen auf unſere Rechtsſprechung, das ſpreche 
ich offen aus, ich habe es verloren. Die Rede 
von der abſoluten Unbeſtechlichkeit des deutſchen 
Richterſtandes iſt für mich Legende geworden.“ 
Im Finanzausſchuſſe der bayeriſchen Kammer 
wurde am Donnerstag dieſe Verdächtigung des 
deutſchen Richterſtandes von liberalen und Cen⸗ 
trumsabgeordneten zurückgewieſen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter bedauerte die Aeußerung und erklärte, 
er behalte ſich weitere Schritte vor. Der Kultus⸗ 
miniſter betonte, er werde abwarten, bis ihm die 
Akten vom Juſtizminiſterium zugegangen ſeien. 

Zum vortragenden Rat im Kultus⸗ 
miniſterium iſt der Regierungsrath Fleiſcher 
ernannt worden. 

Der Geheime Regierungsrath Dr. 
Karſten, Profeſſor der Phyſik an der Univer- 
ſität Kiel, früher Reichstags- und Landtagsab⸗ 
geordneter, iſt geſtorben. Guſtav Karſten war 
am 24. November 1820 in Berlin geboren und 
wurde 1877 für Altona, nachdem der ſozialde— 
mokratiſche Abgeordnete Haſenelever das Mandat 
wegen Doppelwahl abgelehnt hatte, in der Nach- 
wahl in den Reichstag gewählt, wo er ſich der 
Fortſchrittspartei anſchloß. Er vertrat den Wahl⸗ 
kreis Altona während dreier Legislaturperioden, 
unterlag 1884 aber dem Sozialdemokraten 
Frohme. 

Der Führer der nationalliberalen 
Partei Bayerns, Landtagsabgeordneter Me⸗ 
dizinalrath Aub, iſt geſtorben. 


Der Krieg in Südafrika. 

In den Oranje-Freiſtaat ſind die Engländer 
nunmehr auch von Süden her eingerückt. Nach 
einem Telegramm von Roberts hat General 
Gatacre den Oranjefluß überſchritten und Donners⸗ 
tag früh Bethulie im Oranje⸗Freiſtaat beſetzt. 
Roberts hat den General Polacrew mit 2000 
Mann Garde, 2 Geſchützen und einer kleinen 
Abtheilung berittener Infanterie in drei Zügen 


(vermuthlich durch den General Clements). 


des 


abgeſandt, um mit Gatacre und Clements zu⸗ 
ſammenzuſtoßen; Donnerstag Nachmittag 4½ 
Uhr hatte er Bethany ohne Widerſtand paſſirt. 

Die Londoner Abendblätter melden unter dem 
15. März aus Vanzyl: Der Uebergang über den 
Oranje⸗Fluß wurde heute mit Erfolg foreirt, 
Die 
auf den Hügeln ſtehenden Buren wurden über⸗ 
raſcht und ſetzten dem Uebergang über den Fluß 
keinen Widerſtand entgegen. Gegenwärtig wird 
eine Pontonbrücke für die Hinüberſchaffung der 
ſchweren Geſchütze hergeſtellt. Ein kräftiger Vor⸗ 
ſtoß ſteht bevor. i f i 


Als engliſcher Gouverneur von Bloemfontein 


hat General Pretyman eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in welcher alle Bürger innerhalb eines 
Umkreiſes von zehn Meilen aufgefordert werden, 
bei Strafe der Konfiskation ihres Eigenthums 
die Waffen abzuliefern. 

General Pretyman ernannte Collins an Stelle 
Papenfus' zum Landdroſt. Das Mitglied der 
rüheren Regierung Fraſer und der Bürgermeiſter 
werden in örtlichen Angelegenheiten zu Rathe 
gezogen. Eine 
die von dem ſeitens der Buxen bei Wafjerfall 


— 


am Nieifluffe erbeuteten engliſchen Convoy her⸗ 


rühren, wurde hier aufgefunden. 


Die „Daily Mail“ meldet aus Pretoria vom 


Klauſeln gebunden, daß fie für uns den Wert] 13. ds. Mts.: Staatssekretär Reitz hat heute 
beste 90 eine Taube 115 der Kirchturmſpitze.“ eine Proklamation exlaſſen, in welcher er Salis⸗ 


Für den Proteſt, zu welchem ſich eine 


bury's Behauptungen widerlegt. Es heißt in 
der Proklamation, die Republik habe an die 
britiſche Regierung ſeinerzeit die Forderung ge⸗ 
richtet, die britiſchen Truppen zurückzuziehen, 
ſonſt würde ſie deren Auweſenheit als Kriegs⸗ 
erklärung auffaſſen. Hierin brauchte man noch 
keine Kriegserklärung zvon Seiten der Buren zu 
ſehen. Beides, die Rüſtungen und das Ultima⸗ 
tum, ſeien Schutzmaßregeln geweſen, die aus dem 
Zuge Jameſons folgten und aus der durch 
chiffrirte Telegramme ſich ergebenden Entdeckung, 
daß britiſche Kabinettsminiſter in der Verſuch ver- 
wickelt waren, den Republiken ihre Unabhängig⸗ 
keit zu ſtehlen. Jetzt ſei durch Salisbury's Tele⸗ 
gramm aller Zweifel beſeitigt und die Bürger 
müßten für ihre nationate Exiſtenz kämpfen in 
dem Vertrauen, daß Gott das Recht ſchützen 
werde. 

Drei Mitglieder der Burenregierung haben 
ſich bekanntlich nach Europa begeben, um in der 
Frage der Vermittelung thätig zu ſein. Wie 
das „Berl. Tagebl“ aus London erfährt, ſoll 
das engliſche Kriegsſchiff „Thetis“ ausgeſandt 
ſein, um die Mitglieder der Burenregierung, die 
auf dem deutſchen Reichspoſtdampfer „Kaiſer“ 
nach Europa reiſen, zu Kriegsgefangenen zu 
machen. N Be ne 

Die engliſchen Verluſte find nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der Münchener „Allg. Ztg.“ in 
Wirklichkeit viel größer als bisher amtlich ange⸗ 
geben iſt. Nach der „Times“ vom 8. März ſind 
im Ganzen gefallen 1775 Mann, verwundet 7672, 
an Wunden geſtorben 347, gefangen und ver⸗ 
mißt 3329, alſo zuſammen 13 124 Mann. Da⸗ 
zu kommen 3348, welche als kampfunfähig in 
die Heimath entlaſſen find. Der Geſamtverluſt 
beträgt demnach bis Anfang März 16 472 Mann. 
Hierbei fehlt aber noch die Angabe der Kranken, 
die ſich noch in Hoſpitälern befinden und allein 
für Ladyſmith ſehr zahlreich ſind. Im Ganzen 
dürfte der Geſamtverluſt mit 20 000 Mann eher 
zu gering, als zu hoch erſcheinen, alſo mehr als 
10 pCt. der in Afrika befindlichen Truppen. 

Nach der ſchroffen Ablehnung des Friedens— 
anerbietens ſind die Buren entſchloſſen, bis zum 
Aeußerſten zu kämpfen. Wenn ſie ſchon unter- 
liegen müſſen, wollen fie den Engländern mög- 
lichſt viel Schaden zufügen. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Lourenzo Marques hat dort 
eine Perſon, welche während des Krieges mit einer 
der Randminen in Verbindung ſtand, erklärt, die 
Beamten des Minendepartements der Transvaal⸗ 
Regierung ſeien mit einem Plane zur Zerſtörung 
der Schächte und der Grubenbauten mittels 
Dynamit beſchäftigt. Eine Anzahl Sprengminen 
und andere zur Verteidigung dienende Werke ſeien 
in der Nähe von Johannesburg errichtet. — 
Durch Zerſtörung würde der Minenbetrieb Jahr— 
zehnte hindurch unmöglich ſein und den eng⸗ 
liſchen Geſellſchaften ein unermeßlicher Schaden 
zugefügt werden. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde Chamberlain 
am Montag gefragt, ob es wahr ſei, daß die 
Buren die Kohlengruben in der Nähe von Lady⸗ 
ſmith zerſtört haben, und daß die Regierungs- 
beamten offen den Entſchluß kundgeben, die 
Maſchinen und Betriebsanlagen der bedeutendſten 
Goldminen demoliren und die Hauptgebäude von 
Johannesburg zerſtören zu wollen. Chamberlain 
antwortete: beim Ausbruch des Krieges ſei 
Präſident Krüger bedeutet worden, daß von ihm 
und ſeiner Regierung erwartet werde, ſie würden 
Leben und Eigentum aller friedlichen Perſonen 
ſchützen, und ſie würden verantwortlich gemacht 
werden für alle mit den Gebräuchen civiliſirter 
Völker nicht vereinbare Handlungen. 

In der „Coopers Union“ in Newyork fand 
am Donnerstag Abend eine Verſammlung zu 
Gunſten der Buren ſtatt. Unter den Rednern 
befand ſich auch der frühere Transvaaler General⸗ 
konſul Montagu White. Der Vorſitzende der 
Verſammlung äußerte in einer Anſprache, der 


große Menge von Vorräthen, 


Krieg werde nicht eher vorbei ſein, ehe nicht die 
Buren im Gräbe lägen oder alle Engländer ſich 
auf der Flucht befänden. Montagu White wieder⸗ 
holte die Ausführungen, die er in ſeiner geſtrigen 
Zuſchrift an, die „World“ gemacht hat. Der 
nächſte Redner Weſſels beſchuldigte England u. 
A., daß es den Eingeborenen Schießwaffen zum 
Kampfe gegen die Buren liefere. Montagu White 
bemerkte nach der Verſammlung in einem Inter⸗ 
view, es wäre aus ſtrategiſchen Gründen zu 
rechtfertigen, wenn die Buren Johannesburg in 
die Luft ſprengen, und verwies als Beiſpiel auf 
den Brand von Moskau im Jahre 1812. Die 
Buren hätten nie ernſtlich Bloemfontein ver⸗ 


theidigen wollen, da dasſelbe infolge ſeiner Lage 
zur Vertheidigung nicht geeignet ſei. 1 


rr K — nz 


Provinzielles. 

e Brieſen, 16. März. Der Jahresbericht der 
hieſigen Stadtſparkaſſe für 1899 erweiſt einen 
Beſtand von 1331 Sparkaſſenbüchern mit einem 
Einlagenbetrage von rund einer Million Mark 
nach. In Folge der ungünſtigen Geldverhältniſſe 
des Vorjahres iſt der Einlagenbeſtand um 50 000 
Mark zurückgegangen. Seit dem 1. Januar 
fließen die Emtagen, begünſtigt 


licher. Der Reſervefonds hat ſich auf 84607 
Mark erhöht. 


Strasburg, 15. März. Bei der heutigen 
Abgangsprüfung im Gymnaſium erhielten die 
Czychowski, 


Möller, Rubuſch und Schipplick von Konitz nach Elbing 


acht zugelaſſenen Oberprimaner: 
Erdmann, Haß, Hackert, Jacobſohn, 
Sprengel und v. Werthern das Reifezeugnis. 

Neuteich, 15. März. 


näher. 
in Tiegenhof ein Vertreter der Vereinigten Elek— 
trizitätswerke in Dresden aufgehalten, um mit 
den Vertretern der Stadt Verhandlungen zu 
pflegen. Ende nächſter Woche ſoll die Sitzung, 
in welcher zwiſchen der Stadt und der Geſell⸗ 
ſchaft der Vertrag abgeſchloſſen werden ſoll, ſtatt⸗ 
finden. Die Geſellſchaft will die elektriſche An⸗ 
lage hier oder in Tiegenhof auf eigene Koſten 
herſtellen mit Kraft- und Lichtabgabe an die 
umliegenden Dörfer bis 10 km im Umkreis. 
Sie beanſprucht pro Brennſtunde von Privatper⸗ 
9 0 3 Pfg. und für öffentliche Beleuchtung 
2 Pfg. 5 

Danzig, 16. März. Im Falle des Paſtors 
Weingart⸗Osnabrück fand geſtern eine Proteſt⸗ 
Verſammlung ſtatt, zu welcher etwa 200 Per⸗ 
ſonen, Damen und Herren, erſchienen waren. 
Nach einem Referat des Predigers Dr. Schieler 
aus Königsberg wurde eine Erklärung ange— 
nommen, in welcher die Verſammlung Verwahrung 
gegen die Maßregelung des Osnabrücker Pfarrers 
einlegte. . 

Konitz, 15. März. Das hieſige Blatt ſchreibt: 
Zu der Mord⸗Affäre, welche noch andauernd die 
Gemüther der Konitzer Bürgerſchaft in Aufregung 
hält, iſt zu berichten, daß heute früh von einem 
Knaben auf dem evangeliſchen Kirchhofe der rechte 
Arm der Leiche aufgefunden wurde. Entgegen 
anderen Zeitungsnotizen können wir berichten, 
daß Kopf, Arme und Beine nicht abgeſägt, ſondern 
kunſtgerecht abgeſchnitten worden ſind. Noch weiß 
man immer nicht, ob die Leiche mit dem ver⸗ 
ſchwundenen Winter identiſch iſt, was auch wohl 
nicht eher wird feſtgeſtellt werden können, als bis 
der Kopf aufgefunden iſt. Ein reger Depeſchen⸗ 
wechſel hat geſtern ſtattgefunden und ebenſo wurden 
verſchiedene Hausſuchungen und Verhöre vorge— 
nommen. Heute ſind die Durchſuchungen in er⸗ 
weitertem Umfange aufgenommen worden und 
zwar hauptſächlich auf den in der Nähe des 
Möuchſees belegenen Grundſtücken. — Einem aus⸗ 
wärtigen Blatte wird von hier geſchrieben: „Wie 
wir erfahren, ſind geſtern auch die fehlenden Ein⸗ 
geweide, die ebenfalls in Packpapier ſorgfältig 
eingewickelt und mit Bindfaden vielfach umſchnürt 
waren, gefunden worden. Bemerkt ſei noch, daß 
der Leiche ſogar das Herz herausgenommen, das 
Rückgrat mehrfach geknickt iſt. Auf dem hieſigen 
Güterbahnhof ſoll zwar ein Stück Packleinwand 
mit der Zeidnung „H. W.“, die auch das Stück 
trägt, in welches der Rumpf des Ermordeten ein⸗ 
genäht war, aber nicht mit den weiteren Ziffern 
„3742“, beſchlagnahmt worden ſein. Das Stück 
Leinwand war nach Zempelburg beſtimmt.“ 

Frauenburg, 15. März. Biſchof Dr. Thiel 
ertheilte dem Pfarrer Aloys Koslowski aus Gr.- 
Bartelsdorf die kirchliche Einſetzung auf die er⸗ 
ledigte Pfarrei Jonkendorf. Domherr Preuſchoff 
hierſelbſt iſt vom Biſchof zum Geiſtlichen Rath 
ernannt worden. 

Allenſtein, 15. März. Hebeammenkurpfuſche⸗ 
reien mehren ſich in dem hieſigen Landgerichts— 
bezirke. So ſtand hente wieder die 66 Jahre 
alte Arbeiterfrau Eva Brall aus Schönbrück vor 
der hieſigen Strafkammer, angeklagt der fahr⸗ 
läſſigen Tötung. Die Angeklagte, die bereits im 
Jahre 1894 wegen Hebeammenkurpfuſcherei vor⸗ 
beſtraft iſt, hat auf Erſuchen bei der Geburt eines 
Kindes des Käthners Dudek in Schönfelde Hilfe 
geleiſtet. Am 28. Auguſt 1899, Nachmittags 
5½ Uhr erfolgte die Geburt, um 11½ Uhr 
Nachts aber bereits der Tod der Frau Dudek. 
Die heutige Verhandlung ergab, daß die Brall 
bei Ausübung ihrer Hilfsthätigkeit ſehr fahrläſſig 
gehandelt hat und dadurch der Tod der Frau D. 


durch die Er⸗ 
höhung des Z'nsfußes auf 4 pEt, wieder reich⸗ 


Der Plan, unſern Ort 
elektriſch zu beleuchten, rückt ſeiner Verwirklichung 
Mehrere Tage hindurch hat ſich hier und 


herbeigeführt worden iſt. Frau Brall wurde zu 
3 Monaten Gefängnis verurtheilt. 

poſen, 15. März. Eine gemeinſame Pilger⸗ 
fahrt aus den Erzdiözeſen Poſen und Gneſen 
nach Rom iſt in Vorbereitung. Weihbiſchof Li⸗ 
kowski wird die Pilger dem Papſte vorſtellen. 
Die Abreiſe ſoll Mitte Mai erfolgen. 


Lokales. 
Thorn, den 17. März 1900. 


— Perſonalien bei der Eiſen-⸗ 
bahn. Verſetzt: Ober⸗ und Geheimer Regie⸗ 


rungsrath Ditmar von Kattowitz nach Danzig 


unter Verleihung der Stelle eines Mitgliedes und 
Uebertragung der Stelle des Ober-Regierungs— 
raths bei der Eiſenbahndirektion, Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Rhofert von Minden 
(Direktionsbezirk Hannover) nach Graudenz unter 
Verleihnng der Stelle des Vorſtandes der Be— 
triebs-Inſpektion 1 daſelbſt, Regierungsbaumeiſter 


Pieper von Berlin nach Dirſchau zur Weiterbe⸗ 


ſchäftigung bei der dortigen Maſchinen-Inſpektion, 
Güterexpedient Klemp von Elbing nach Inſter⸗ 
burg, die Stations-Verwalter Fritſche von Cart= 
haus nach Morroſchin, Mäther von Schwetz nach 
Stolp, Salomon von Morroſchin nach Neuſtadt, 
Seydler von Melno nach Jablonowo zur Ver- 
waltung der Stationskaſſe und Sprehn von 
Graudenz nach Carthaus, die Stations-Aſſiſtenten 
Bloeck von Dirſchau nach Gramenz als Stations⸗ 
verwalter, Kock von Graudenz nach Schwetz als 
Stationsverwalter, Pätz von Rheda nach Konitz, 


bezw. Marienburg, Stations-Diätar Janitſchke von 
Hohenſtein Weſtpr. nach Alıfelde, Telegraphen⸗ 
meiſter Foede von Dt. Eylau nach Marienburg 
zur Uebernahme der dorthin von Dirſchau zu 
verlegenden Telegraphenmeiſterei II. 
Perſonalien von der Steuer. 
Der Ober - Steuer = Kontrolleur, Steuerinſpektor 
Rittersdorf in Marienwerder iſt vom 1. April 
ab nach Nikolaiken Oſtpr. verſetzt worden. 

— Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle 
zu Arnoldsdorf, Kreis Brieſen, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) 
Stelle zu Schakenbruch, Kreis Roſenberg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Droyſen zu. Rieſenburg.) 
Stelle an der Stadtſchule in Culmſee, katholiſch 
(Kreisſchulinſpektor 
Stelle zu Birglau, Kreis Thorn, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee.) Stelle 
zu Baumgarth, Kreis Stuhm, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Droyſen zu Rieſenburg.) 
Eiſenbahnarbeiten. Da mit 
dem Beginn des Frühjahrs die Bauunterhaltungs⸗ 
und Bauarbeiten wieder aufgenommen werden, 


hat der beſonders in der Landwutſchaft andauernde 
Arbeitermangel dem Mimiſter der öffentlichen 


Arbeiten Anlaß gegeben, die zu ſeiner Milderung 


getroffenen Anordnungen den Königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktionen von Neuem zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung zu bringen. Es kommen hierfür in 
Frage die Beſtimmungen betr. die Erſchwerung des 
Kontraktbruchs und Maßnahmen zur Verhütung 
der Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter, bezw. 
möglichſte Vermeidung der Beſchäftigung von 
Arbeitern ſeitens der Staatsbetriebe während der 
Frühjahrsbeſtellung und der Erntezeit, ſowie Be⸗ 
ſchäftigung von Gefangenen und betr. die Er⸗ 
weiterung der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter. 

— Ein Scharfſchießen findet am 23. 
und 24. März auf dem hieſigen Schießplatze 
ftatt. Das Schießen beginnt um 7 Uhr Vor⸗ 
mittags und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr 
Nachmittags. 

— Im Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein wird am nächſten Dienstag Herr 
Dr. Cornill, Prof. der evangel. Theologie an der 
Univerſität in Breslau, einen Vortrag über das 
Buch Hiob halten.. 

— Kriegerverein. Die Monatsver⸗ 
ſammlung findet am Donnerstag den 22. d. 
Mts. ſtatt. 

— Der deutſche Oſtmarken-Ver⸗ 
ein Ortsgruppe Thorn hält Dienstag, den 
20. März, Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes eine Hauptverſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung Recheuſchaftsbericht und Rech⸗ 
nungslegung, Wahl des Vorſtandes und Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrers Paul: „Rund um 
die deutſche Sprachgrenze“ ſtehen. Die Ein- 
führung von Gäſten iſt geſtattet. 

— Theater. Ueber das Schauspiel Nora“ 
von Henrik Ibſen, daß am Montag im Viktoria⸗ 
Theater durch die Geſellſchaft des Charakter- 
ſpielers Herr Max Weidlich zur Aufführung ge⸗ 
bracht wird, ſchreibt die „Rathenower Zeitung“: 
Im Geſellſchaftshauſe ging geſtern Abend das 
Schauſpiel „Nora“ von Henrik Ibſen in Scene. 
Die Darſtellung war tadellos. Fräulein Rieth 
ſpielte die „Nora“ ausgezeichnet und auch ihr 
Partner, Herr Schüler als Advokat Helmer, er⸗ 
faßte ſeine Rolle als temperamentvoller Gatte 
und Juriſt ganz vorzüglich. Nicht minder vor⸗ 
trefflich ſpielte Herr Direktor Weidlich den Rechts⸗ 
anwalt Krogſtad und auch Fräulein Krone als 
Chriſtine Linde ſpielte recht gut. Kurzum der 
geſtrige Theaterabend war ein vollſtändig gelun⸗ 
gener, er befriedigte allgemein und ſichert Herrn 
Direktor Weidlich bei einer eventuellen ſpäteren 
Wiederholung abermals eine freundliche Aufnahme. 


Dr. Thunert in Culmſee.) 
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— Auf die Theatervorſtellung für 

das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmal weiſen 

wir nochmals empfehlend hin. Sie findet Mitt⸗ 
woch den 21. d. M. im Artushofe ſtatt. Ein⸗ 

trittskarten zu Mk. 2 ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz zu haben. (Vergl. Inſeraten⸗ 


teil.) f 
— Das weſtpreußiſcheDiakoniſſen⸗ 
mutterhaus zu Danzig begeht morgen 
Nachmittag ſein diesjähriges Jahresfeſt und gleich⸗ 
zeitig das 25-jährige Beſtehen durch eine kirch⸗ 
iche Feier. 
prediger Grunau aus Marienwerder. Im ver⸗ 
floſſenen Berichtsjahr betrugen die Einnahmen 
198 549,08 Mark, die Ausgaben 198 531,55 Mk. 
Die Hauskollekte in Weſtpreußen und Pommern 
ergab mit der Neujahrs⸗ und Oſterkollekte in 
Dit und Weſtpreußen zuſammen einen Rein⸗ 
ertrag von 17 538,72 Mk. Jahresbeiträge zahlten 
588 Perſonen gegen 567 im vorrigen Jahre. 
Außer zahlreichen Geſchenken und Beihülfen be⸗ 
willigten verſchiedene Kreistage Jahresbeiträge, jo 
die Kreiſe Dirſchau, Graudenz, Flatow, Roſen⸗ 
berg, Schwetz und Thorn je 300 Mk, Strasburg 
200 Mk., Stuhm 150 Mk. Danziger Höhe, 
Konitz, Marienburg, Pr. Stargard je 100 Mk., 
Dt. Krone 75 Mk., Culm, Danziger Niederung 
und Tuchel je 50 Mk. Vor allem aber gingen 
als gemeinſchaftlicher Jahresbeitrag des Kaiſers 
und der Kaiſerin 700 Mk. ein. Wenn nun auch 
die Jahresrechnung einen kleinen Baarbeſtand 
aufweiſt, ſo ergiebt doch die Bilanz für das 
Wirtſchaftsjſahr 1899 einen Fehlbetrag; von 
14 800 ME, welcher ſich aus unbezahlten Rech⸗ 


m 


„ beabſichtigt, 


ſolche jungen Damen zugelaſſen werden, die ent- 


nungen für Nahrungsmittel, nothwendig geworde⸗ 
nen Reparaturen und Ergänzungen des Inventars 
und für Beleuchtung und Heizung zuſammen⸗ 
fest. Das Arbeitsfeld hat wiederum manche Ver⸗ 
änderung erfahren. Es ſind in Weſtpreußen 
innerhalb der letzten 7 Jahre 59 ganz neue 
Stationen mit 73 Schweſtern beſetzt. Im Mutter⸗ 
hauſe arbeiten durchſchnittlich 73 Schweſtern. 
Die Zahl der Schweſtern betrug im verfloſſenen 
Jahre 300 und zwar 187 Diakoniſſen, 87 Novizen, 
26 Probeſchweſtern, außerdem 4 Schweſterſchüle⸗ 
rinnen. ö 
— Eilgutabfertigungsſtelle n. Zum 
1. April werden die Eilgutabfertigungsſtellen in 
Konitz, Dirſchau, Elbing und Marienburg von 
den dortigen Güterabfertigungsſtellen abgezweigt 
und mit den Stationskaſſen vereinigt. Es er⸗ 
folgt daher die Abfertigung von Eilgut und eil— 
gutmäßig zu beförderndem Frachtgut von den 
genannten Dienſtſtellen unter der Firma „Eil⸗ 
gutabfertigung“ ſelbſtſtändig. 

— Auflöſung der Wagenkontrole 
in Bromberg. Die bisher für die Bezirke 
der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg beſtellt geweſene Wagenkontrole in 
Bromberg wird zum 1. April aufgelöſt. Die ihr 
zugetheilten Arbeiten gehen in theilweiſe verein⸗ 
fachter Form auf die Betriebsbureaus der Direk— 
tionen über. 

— Verhütung von Unfällen beim 
Eiſenbahnbetriebe. Die wiederholt auf 
freier Strecke und auf Bahnhöfen vorgefommenen 
Verletzungen von Lokomotivbeamten oder Rangirern 
beim Hinauslehnen von Lokomotiven oder Wagen 
durch Anſtoßen an feſte Gegenſtände, welche 
durch die eigene Unvorſichtigkeit der Verletzten 
herbeigeführt worden find, da überall das vor- 
geſchriebene Normalprofil des freien Raumes vor— 
handen war, haben den Eiſenbahnminiſter ver 
anlaßt, darauf hinzuweiſen, daß es zweckmäßig 
it, Signale, hohe Spannwerke, Pfahl und 
Weichenlaternen ꝛc. 2,50 m von der Gleismitte 
entfernt aufzuſtellen, ſoweit dies nicht etwa durch 
die örtlichen Verhältniſſe ausgeſchloſſen iſt. 

— Reinhaltung und Desinfek⸗ 
tion der Bedürfnis anſtalten in den 
Bahnhöfen und Zügen. Von dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter iſt den Eiſenbahndirektionen die Ueber⸗ 
wachung der Vorſchriften über die Reinhaltung und 
Desinfektion der Bedürfnisanſtalten in den Bahnhöfen 
und Zügen in Erinnerung gebracht worden. Die 
Beſchädigung, Verunreinigung und das Beſchreiben 
der Wände in den Bedürfnisanſtalten ſoll durch 
einen darin anzubringenden Anſchlag ausdrück⸗ 
lich verboten und unter Hinweis auf die Be⸗ 
triebsordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands oder die Bahnordnung für die Neben⸗ 
eiſenbahnen Deutſchlands unter Strafe geſtellt 
werden. 

— Ein neuer Beruf für Frauen er⸗ 
öffnet ſich mit der Ausbildung weiblicher Che- 
miker für die Unterſuchung der Rüben auf ihren 
Zuckergehalt. Das in der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin belegene chemiſche Labora⸗ 
torium des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie 

künftighin gebildete Mädchen in 
dieſem Berufe auszubilden. Der erſte Kurſus 
wird vorausſichtlich in der Zeit vom 15. Februar 
bis 1. April 1901 ſtattfinden. Gegenwärtig 
werden dieſe Rübenunterſuchungen ausſchließlich 
von jüngeren, ſogenannten Kampagnechemikern 
ausgeführt, die meiſt auf 4 bis 5 Monate gegen 
ein Gehalt von 100 bis 150 Mark monatlich 
angeſtellt werden. Da, wo die Rüben nach 
Zuckergehalt bezahlt werden, ſind dieſe Chemiker 
nicht ſelten auch gerichtlich vereidet. Zu dem 
Kurſus in dem Zuckerlaboratorium ſollen nur 


“ 


Die Feftpredigt hält Herr Dom⸗ 


zu 


kannt gegeben werden. b u 

— Strafkammerſitzung vom 16. März. 
Zur Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. 
hatte ſich der Wirtſchaftsinſpektor Gottfried 
Gaede aus Kokotzko wegen wiſſentlich 
Anſchuldigung zu verantworten. Gaede reichte im Juli 
v. J. bei der königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn 
eine Anzeige ein, in welcher er den Tiſchlermeiſter Otto 
Krebs aus Dembowitz der Beleidigung beſchuldigte. 
Die Beleidigung wurde darin gefunden, daß Krebs 
verbreitet habe, Gaede habe ſich Geldbeträge für ſein 
Zeugnis in einer Alimentenprozeßſache geben, bezw. 
verſprechen laſſen. Dieſe Anzeige ſoll gegen beſſeres 
Wiſſen erſtattet ſein, weil Gaede dem Krebs und auch 
anderen Perſouen gegenüber ſelbſt behauptet habe, daß 
ihm für ſein Zeugniß Geld gegeben, bezw. verſprochen 
ſei. Gaede beſtritt im geſtrigen Termine, eine derartige 
Aeußerung zu Krebs oder zu einem Anderen gemacht zu 
haben. Vier Zeugen beſtätigten jedoch eidlich, daß 
Gaede zu verſchiedenen Malen in der angegebener Weiſe 
ſich ausgeſprochen habe. Auf Grund dieſer Zeugenaus⸗ 
ſagen hielt der Gerichtshof den Angeklagten im vollen 
Umfange der Anklage für ſchuldig und verurtheilte ihn 
einer 2 monatlichen Gefängnisſtrafe. Gleichzeitig 
wurde dem Verletzten, Tiſchlermeiſter Krebs die Befugnis, 
zugeſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen 
Koſten im Culmer Kreisblatt bekannt zu machen. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 
den Händler Johann Bukowski aus Lonkorz. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Bukowski wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung in Verbindung mit Beleidigung 
eines Mitgliedes des Landesherrlichen Hauſes zu 3 
Monaten Gefängnis verurtheilt. — Demnächſt wurde 
gegen den Arbeiter Joſef Schubert aus Thorn 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes verhandelt. 
Schubert, welcher bei dem Bauunternehmer A. Ackermann 
zu Thorn in Dienſten ſtand, fuhr am Abend des 30. 
Dezember v. J. die Graudenzer Chauſſee entlang mit 


dem Geſpanne ſeines Dienſtherrn nach Mocker zu. In 


der Nähe des Wollmarktes kam ihm ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn entgegengefahren. Mit dieſem 
Straßenbahnwagen ſtieß das von dem Angeklagten 
geführte Fuhrwerk zuſammen. Einen Unglücksfall hatte 
dieſer Zuſammenſtoß nicht im Gefolge, jedoch wurden 
der Straßenbahnwagen und auch das Fuhrwerk des 
nicht unerheblich beſchädigt. Die Anklage 
weil er denſelben durch ſeine Fahrläſſi 
haben ſoll. Der Führer des elektriſchen Wagen bekun⸗ 
dete, daß es an jenem Abende ſehr dunkel geweſen ſei 
und daß er, um einen Unfall zu verhüten, vom Gaſt⸗ 
hauſe „zum goldenen Löwen“ ab beſtändig geklingelt 
habe Trotzdem ſei Angeklagter, deſſen Fuhrwerk er erſt 
im letzten Augenblicke vor dem Zuſammeuſtoß bemerkt 
habe. nicht vom Bahngeleiſe gewichen. Nach dem 
Ergebnis der Beweisaufnahme iſt anzunehmen, daß An⸗ 
geklagter entweder anf ſeinem Fuhrwerke eingeſchlafen 
geweſen iſt oder ſich im angetrunkenen Zuſtande befunden 
hat. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 1 Woche 
Gefängnis. — Eine Sache wurde vertagt. 
Gefunden eine Inva'iden-Quittungs— 
karte für den Schnitter Lewandowski im Polizei 
Briefkaſten. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,75 Meter. 

pPodgorz, 15. März. Geſtern Abend fand bei 
R. Meyer eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
ſtatt, in welcher von einem Wanderlehrer ein Vortrag 
über Obſt⸗ und Gartenbau gehalten wurde, ! 

Podgorz, 16. März. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
machte in der geſtrigen Gemeindevertreterſitzung die Mit⸗ 
theilung, daß er demnächſt einen Antrag auf Einführung 
einer Bierſteuer vorlegen werde. — Ein alter Dieb, der 
etwa 50 jährige Julius Schiemann von hier, der mehr 
als 20 Jahre in Gefängniſſen und Zuchthäuſern geſeſſen, 
iſt geſtern Abend beim Stehlen von Hühnern in Ober⸗ 
Neſſau abgefaßt worden. Der Beſitzer Fritz dortſelbſt 
fand Abends in ſeinem Stalle dieſen ihm unbekannten 
Mann, welcher auf Befragen erklärte, daß er im Stalle 
nächtigen wolle. Hierauf wurde er vom Gehöft gewieſen. 
Beim Nachſehen im Stalle fand Fritz einen Sack, in 
welchem fünf ſeiner Hühner untergebracht waren, und 
nun nahm er mit feinen Knechie die Verfolgung des 
Mannes auf, die von Erfolg war. Der Dieb wurde 
feſtgehalten und dem Gendarm Pagalies, der ſich in 
Neſſau auf einem Patrouillenritte befand, übergeben. 
Beamte brachte ihn zunächſt ins hieſige Gefängnis, von 
wo er nach Thorn transportirt wurde. 


Kleine Chronik. 


* Ein religiöſes Werk von Guſtav 
Eberlein „Chriſtus am Kreuze“ wird jetzt 
auf Beſtimmung des Kaiſers in Bronze ausge— 
führt und ſoll im Mai oder Juni vor der Gar⸗ 
niſonkirche in Kiel aufgeſtellt werden. Das Kaiſer⸗ 
paar ſah das Werk im Atelier des Meiſters und 
war von der Darſtellung aufs tiefſte ergriffen; 
die Kaiſerin äußerte, ſie habe ſeit vielen Jahren 
kein religiöſes Werk geſehen, von dem fie einen 
ſo großen Eindruck empfangen habe. Zu Füßen 
des Gekreuzigten, der das edle, ſchmerzreiche, von 
der Dornenkrone bedeckte Haupt herabneigt, ruht 
am Felſen in flehender Haltung, inſtändig betend, 
ein junges Weib; auf ſeinem Gewand liegt 
ſchlummernd ein nacktes Kind. Der Kaiſer meinte, 
man könnte an einen Schiffer denken, um deſſen 
Rettung aus Gefahr das Weib bete. Aus dieſem 
Grunde beſtimmte der Monarch auch einen un⸗ 
weit vom Meere gelegenen Platz. 5 

*Nachahmungswerth. Ein Berliner 
Gaſtwirth hat in ſeinem Lokale Plakate anbringen 
laſſen mit folgender Auſſchrift: „An meine ver⸗ 
ehrl. Gäſte! Das Abgeben von ſogenannten 
Trinkgeldern an meine Kellner wird ſowohl von 
ihnen als auch von mir als Ehrenkränkung auf 
gefaßt. Die event. Nickel bitte daher am Gin- 
gange in die Sammelbüchſe für die Armen der 
Stadt zu legen.“ 

In dem Militärbefreiungs-Pro⸗ 
zeß zu Elberfeld behauptete am Donnerstag 
der Angeklagte Dr. med. Ziel, Struckeberg habe 
ihm zwar aufgefordert, ihm in feinem Frei⸗ 


weder die höhere Töchterſch ule abſolvirt haben 
oder ſich einer Aufnahmeprüfung unterwerfen. 
Genaueres über den Kurſus wird ſpäterhin be- 


In der erſten 


falſcher 


dieſe Zumuthung zurückgewieſen. 


Atteſte ausgeſtellt. 
ungeſetzliche Handlungen. 


deſſen Frau die betreffenden Eintragungen aus 
ſeinen Büchern herausgeriſſen und vernichtet. 

* Bei der Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes „Kriegsheim“ kam es zu einem 
Zwieſpalt zwiſchen dem Vorſitzenden Landgerichts⸗ 
direktor Rösler und dem Verteidiger Rechtsan⸗ 
walt Morris. Letzterer fühlte ſich dadurch ver⸗ 
letzt, daß ihm auf einige von ihm gemachten 
Angriffe auf die Unbefangenheit des Unterſuchungs⸗ 
richteis von leitender Stelle der Vorwurf der 
„Senſationsmacherei“ gemacht worden war. Auf 
die hiergegen von ihm eingelegte Beſchwerde beim 
Landgerichts⸗Präſidenten iſt jetzt der Beſcheid ein⸗ 
gegangen. Darin wird unter Zurückweiſung 
einiger anderer Beſchwerdepunkte anerkannt, daß 
jener Vorwurf „unbegründet und in der Form 
verletzend“ geweſen ſei. 

n Neues Heilmittel gegen die 
Schwindſucht. Von Dr. Hericourt, dem 
Chef des Laboratoriums des Profeſſors Richet, 
erhielten die Pariſer Korreſpondenten des „Neuen 
Wiener Journals“ intereſſante Details über ſein 
Tuberkuloſerum. Wir begannen, ſagte Dr: 
Hericourt, unſere Verſuche vor 10 Jahren mit 
tuberkulöſen Hunden und Affen, denen wir ein 
aus Rindermuskelfleiſch gepreßtes Plasma ein⸗ 
gaben. Dieſes hat mit dem zwiſchen den Mus⸗ 
kelfaſern eirkulierenden Blute nichts gemein. Vor 
ſechs Monatın begannen unſere Verſuche an 
Menſchen. Zehn Tuberkuloſe zweiten Grades 
nahmen an Körpergewicht zu und fühlten ſich 
wohler. Die Kranken erhielten täglich 600 
KubikeentimeterPlasma in drei Rationen als 
kalte Bouillon.“ Hericourt ſprach die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung aus, daß hier ein Heilmittel gegen 
die Schwindſucht vorliege, und erwartet, daß 
Verſuche damit in allen Großſtädten angeſtellt 
werden. 

* Der „Eiſenzahn“ in Berlin. Am 
Tage nach der erſten Aufführung von Sofeph 
Lauffs Drama „Der Eiſenzahn“ in Berlin ſoll 
in der Generalintendanz der königlichen Schau⸗ 
ſpiele zwiſchen dem Grafen Hochberg uud dem 
Intendanturdirektor Pierſon das folgende Ge— 
ſpräch ſtattgefunden haben: „Nun, mein lieber 
Pierſon, was denken Sie über die Repertori— 
chancen vom Eiſenzahn?“ „Ach, Exzellenz, ich 
fürchte, daß es mit dem Eiſenzahn gehen wird, 
wie mit allen kranken Zähnen ...“ „Wieſo?“ 
„Ohne künſtliche Füllung wird er nicht zu 
halten ſein.“ 

* Die Mailänder „Famiglia ar⸗ 
tistica“ ſandte folgendes Telegramm zu 
Händen Menzels und Sudermanns nach Berlin: 
„Die Mailänder „Famiglia artistica“ ſpendet 
Ihrem mutigen Proteſt Beifall und hofft auf 
den Triumpf der freien Kunſt über die lex 
Heinze.“ 

* Aus dem Reiche des Aber⸗ 
glaubens. Der 24jährige Winzersſohn Luknyar, 
der ſ. Z. ins Haus der Wittwe Gabere in Pichl— 
berg, Süd⸗Steiermark, gedrungen war und ſie, 
weil er glaubte, daß ſie eine Hexe ſei, durch fünf 
Revolverſchüſſe getötet hatte, wurde vom Schwur⸗ 
gericht in Graz zum Tode durch den Strang 
verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. März. (Tel.) Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Beratung der lex Heinze im Reichs⸗ 
tage beantragte der Abg. Heine, die Berathung 
über feinen Antrag betr. anſteckende Geſchlechts⸗ 
krankheiten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
vorzunehmen. Der Reichstag wurde auf eine 
halbe Stunde vertagt, damit die Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion zuſammentreten konnte. Seit 
12 Uhr verhandelt der Reichstag in geheimer 
Sitzung. 

Köhn, 16. März. Geſtern entgleiſte ein Ar⸗ 


beiter, welche unter die Maſchine geriethen, waren 
ſofort todt, drei ſtarben auf dem Transport; 
fünf weitere Arbeiter wurden theils ſchwer, theils 
leicht verletzt. 

Petersburg, 16. März. 
zöſiſchen Botſchafter 
heute ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, 
die Kaiſerin, die hier anweſenden Großfürſten 
und Großfürſtinnen, der Miniſter des Aeußern 
Graf Murwaiew, der Gehilfe des Miniſters des 
Aeußern Graf Lamsdorff und hohe Würden⸗ 
träger des Hofes theilnahmen. An das Diner 
ſchloß ſich ein Konzert, zu welchem das diplo⸗ 
matiſche Corps geladen war. 

Teplitz, 16. März. Heute verſuchten 500 
Streikende durch Drohungen im Auſtro⸗Johannes⸗ 
Britaniaſchacht die Einſtellung der Arbeit zu er- 
zwingen. Militär zerſprengte die Maſſen. Zwei 
Mann wurden verhaftet. Desgleichen haben ſich 
die Drohungen der Streikenden bei der Wald⸗ 
wirthſchaft in Zuckmantel wiederholt, wo auch 
Militär einſchreiten mußte. 


Bei dem fran⸗ 


machungsgeſchäft behilflich zu ſein, er habe aber 

Zwar habe er 
die Angeklagten Mülhoff jr. und Hüls jr. bezüg⸗ 
lich ihrer Militärtauglichkeit unterſucht, habe aber 
auch für einige auswärts wohnende junge Leute 
Es waren das aber keinerlei 
Einen Tag nach der 
Verhaftung Struckebergs habe er auf Wunſch von 


beitszug auf der der Friedenshütte bei Kneuttingen], 
(Lothringen) gehörigen Privatbahn. Zwei Ar- 


Grafen Montebello fand; 


Bergen, 16. März. Der hier beheimathete 
Dampfer „Dovre“ iſt am vorigen Freitag mit 
einem anderen Dampfer zuſammengeſtoßen, und 
es gilt als kaum zweifelhaft, daß der andere 
Dampfer der Dampfer „Cuvier“ geweſen iſt, der 
nach einer Lloydmeldung geſunken iſt. Von 
Seiten der „Dovre“ wird behauptet, daß „Cuvier“ 
durch fehlerhaftes Manöveriren den Zuſammenſtoß 
verſchuldet habe. 1 ; 

London, 16. März. Roberts meldet aus 
Bloemfontein, daß Polecacrew in Springfontein 
eingetroffen ſei, ſo daß Bloemfontein jetzt in 
Bahnverbindung mit Kapſtadt ſteht. Die Pro⸗ 
klamation habe eine ausgezeichnete Wirkung. Viele 
Burghers wollten zu ihren gewohnten Beſchäfti⸗ 
gungen zurückkehren. Der Reſident von Baſuto⸗ 
land melde, daß in letzter Zeit 800 Buren dort 
angekommen ſeien, um ſich zu ergeben. 

Kapſtadt, 15. März. Eine Abtheilung 
Kappolizei unter dem Befehle des Kapitän 
Wooler hat Barkly Caſt beſetzt. 

London, 17. März. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Kapſtadt, daß die gefangenen Buren 
a an Bord der Transportſchiffe bleiben 
ollen. a 
Aus Bethulie wird gemeldet, daß Präſident 
Krüger in einem Aufruf erklärte, der Oranje⸗ 
Freiſtaat gehöre nunmehr zur ſüdafrikaniſchen 
Republik. 

Liſſabon, 17. März. „Standard“ be⸗ 
richtet, daß portugieſiſche Truppen, 17 Offiziere 
IN 702 Mann, nach Lourenzo Marques ab- 
gehen. 

Warſchau, 17. März. Heutiger Waſſerſtand 
4,41 Meter. 3 at 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 17. März. Fonds feſt. 16. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,35 84,40 
Preuß. Konſols 3 pet. 86,40 86,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,70 95,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,70 95,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pEt. 86,48 86,60 
Deutſche Reichsanl. 31/ pCt. 95,90 95,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,90 83,90 
do. „ 31½ pCt. do. 94,20 94,19 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 93,70 93,60 
5 8 4 pet 101,30 | 101,25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,10 97,10 
Türk. Anleihe O. 27,50 27,50 
Italien Rente 4 pt. 94,75 94,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82,00 82,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 197,00 197,00 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 221,00 =: 
Harpener Bergw.⸗Akt. 232,20 230,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 80 C. 79 1/g 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 48,30 48,30 


Wechſel⸗ Diskont 5½½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pCt. 
FFC VVVVVVVVVTVFPPFPFPVPVPPPPVPPPPPVPPVPPFVVVVVVVVVVVV VVV 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börfe 
vom 16. März. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 697— 772 
Gr. 132—150 M., inländiſch bunt 675 —750 Gr. 


132½ M. 
1 inländ. grobkörnig 673—738 Gr. 131 bis 
9 


Gerſte: inländiſch 
122½ M. bez. 
Hafer: inländiſch 110—121 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92½ 4,50 M. bez., 
Roggen- 4,30 M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 16. März. 
Weizen: 135—145 M., abfallende Qualität unter Notiz 
Roggen: geſunde Qualität 124—130 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 114—118 M. — Braugerſte 11S—130 M, 
feinſte über Notiz. 
Hafer: 116—120 M. 


große 615—704 Gr. 118½ bis 


In Ihrem „Kosmin“ habe ich — sowohl 
betreffs der Wirkung, als auch des Ge- 
| schmackes — ein vorzügliches Mundwasser 
kennen gelernt, das ich mit bestem Ge- 
| wissen Jedermann anempfehlen kann. 
| PRESSBURG, Juli 1899. 

Dr, Ludwig Fürst, pract. Arzt. 


Kosmin-Mundwasser, Flacon Mk. 1,50 
überall käuflich. 


War Wide braucht. . 


Hohensteiuer Seidenweherei Lotie, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 


Bronze-Berlauf 


im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
an den Meiſtbietenden beim 
Artilleriedepot Thorn 15 029,52 kg 


n Danzig 3449,50 „ 

10 Glogau 4877,00 „ 

. Neiße 2078,00 " 
Termin am 


3. April 1000, Vorm. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Nr. 10 des Ar⸗ 
tilleriedepots Thorn. 


Oeffentliche freiwillige 
Derfteigerung. 
Mittwoch, den 21. März er., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich im Garten ⸗Reſtaurant 

wieſe's Kämpe hierſelbſt: 
1 Spiel⸗Automat, 1 Speiſe⸗ 
ſpind, 1 Glasſpind, 1 Aus⸗ 
ziehtiſch, div. Bilder, Milch⸗ 
kannen, 1 Ausſchankbude, 
1 Holzſchauer, 1 Gartenlaterne, 
1 Laube, 1 Kettenſchaukel, 
1 Luftkegelbahn, 120 Garten: | . U§ — ?: ͤ—C—TT—: : —ü—: — 
ſtühle, 46 Gartentiſche, Rolle, 
1 Kaffeemaſchine, 5 Bienen⸗ 
ſtöcke mit lebenden Bienen, 
ſowie verſchiedenes Reſtan⸗ 
ratiens⸗ und Küchengeſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung bete 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtraße 18, II. 


verſteigerung. 
Dienſtag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht 
2 Tombänke mit Schubladen, 
1 Repoſitorium, 1 Spind, 
1 Blitzlampe, 1 Regal, 5 
Satz Betten u. a. m. 


freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verſteigern. 
King, Gerichtsvollzieher. 


Die Ausführung der 
Erd-, Maurer-, Zimmer- 
Staakerarbeiten 


einſchl. Materialienlieferung zum 
Neubau eines Pfarrhauſes für die evgl. 
Neuſtädt. Kirchengemeinde hier ſoll ver⸗ 
geben werden und werden Angebote 
bis zum 20. d. Mts. erbeten. Die 
Zeichnungen und ſonſtigen Unterlagen 
ind im Baugeſchäft Mehrlein einzu⸗ 
ſehen, Verdingungsanſchläge auch von 
da zu beziehen. 


Die Baukommiſſion. 


t Photographie e Apparate 
i Sämmiliche Artikel 
zur Photographie 


für 


Amateur- und 
i  Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


"m Anders & Co. 


Veran zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerftr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick⸗, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Herren, Damen: und Kinder: 
wäſche, Schürzen und eee 
Uleiderſtoſſe, Gardinen, Läufer, 
Bett, Ciſch⸗ und Kaffeedecken, 
Linons, Süchen u. Inletts 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Jakob Neymann, 
Schillerſtr. 5 — jetzt — Schillerſtr. 5. 


Standard⸗Fahrräder 

u. Zubehörtheile find die billigſten u. beiten, 
Weitgehendſte Garantie. 
Sende 14 Tage zur An⸗ 
ſicht unt. Nachnahme. 
Hauptkatalogu. Zeug⸗ 
I hniſſe gratis u franco. 

> wWiederverkäuf. geſucht 
O. Ammon, Einbeck, Engros⸗Verſandhaus. 


Fr. Meilicke, Naturärztin, n. appb, 
Berlin, Markgrafenſtr. 97 v. J. 


Wer 


las Wachsthum 


ſeines 


Sehnurrbartes 


wirklich befördern will 
ſende ſeine Adreſſe. 
Anleitung gratis u. 
Paul Koch. 

Gelſenkirchen Ur. 582. 


LA mög. ſ. vertrauensv. wend. a. 


franko. 


eignet ſich der 


Einfach möbl. Zimmer 


mit guter Pension 
von sogleich gesucht. 
meldungen unter billigſter 
preisangabe mit Aufſchrift 
Nr. 500 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 17. 


Ein Zimmer, 


nach vorn, zum Comptoir e 
vom 1. April zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Eiſenhandlung 
Breiteſtraße 19. 


Fein möblirtes Simmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19, J. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 1750 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul- | Bez 


ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev, früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder = 


Wanrengejhäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Ein Laden, 


Halen für jedes Geſchäft, worin ſeit 


2 Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort oder 1. April zu! 


W. Orcholski, 
Coppernicusſ ſtraße 22 


Helle, trockene Kellerräume 


zu vermiethen Strobandſtraße 17. 


vermiethen. 


Die der Leibiticher Mühle BET 5 


== Gärtnerei u: 


1 von ſofort zu verpachten. 


Junger Mann, 


in Buchführ, mit allen Abſchlüſſen, 
Correſpond., Stenogr. durchaus perf., 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen | B 


Stellung. Gefl. Offerten unt. Z. 74 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 
gegen Vergütigung geſucht. 
Meyer, Steinbildhauer, 
Strobandſtr. 17. 


Malerlehrlinge 


verlangt Max Knopf. 
Malermeiſter, Strobandſtr. 4. 


Tehrling e r 


Offerten unter A. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrlinge, 
welche Luſt haben, das Tiſchlerhandwerk 
zu erlernen, ſtellt ein 

F. Konkolewski, Tiſchlermeiſter 
Thorn, Coppernicusſtr. 13. 


S. 


Agenten u. Platzvertreter 


für privatkundſchaft bei höchſter 
Proviſion überall geſucht. 


Grüssner & Go,, Neurode, 


Bolzrouleaug: u. Jalouſiefabrik. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 
H. Sobiechowska, Modiſtin, 
Katharinenſtraße 7, II. 


Buchhalterin 
(Anfängerin) mit gutem Zeugniß aus 
der Gewerbeſchule, ſucht Stellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Anerbieten 
unter Z. Z. in d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Zur Anfertigung eleganter 


Damen ⸗ Garderoben 


eee ſich 
Kawinske. Marienſtr. 9. 
A werden auch Schülerinnen 

angenommen. 


Für Fahrräder 


Continental Pneumatic 


am beſten als eine comfortable und zuverläſſige Bereifung. Prima 
e ſorgfältigſte Ausführung, ſinnreiche Conſtruction. 


CONTINENTAL. CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO. HANNOVER. GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


In meinem Haufe, Baderſtraße 24, | 
iſt in der 2. Etage eine 


zu vermiethen. 


Kl. eleg. Wohnung, Mk, 350, 


Entree, 2 Zimmer u. Zubehör, zu verm. 
Eliſabeth⸗ und 1 Ecke 13— 15. 


1 möbl. Sim. mit und ohne Penſion 
zu vermiethen 


Für Equipagen 
Für Motorfahrzeuge 


Sehr günſtiger Einfach möbl. Zinmerff Sehr günfliger Frundſtücskauf. 1 


Das der Frau Auguste Gründer zu vorſtadt Thorn Nr. 187 
zugehörige, ſelten günſtig, ganz nahe der Stadt und unmittelbar an 
der Chauſſee Mocker und elektriſchen Bahn belegene Grundſtück, auf 
welchem ſeit ca. 20 Jahren eine 


Wagenbau⸗ und Stellmacherei 


betrieben wird, ift freihändig und zwar ganz oder auch ge- 
theilt preiswerth und unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück mit ſchönem Wohnhauſe, einem Wagenbau⸗, Schmiede⸗ 
u. Stellmachergebäude, iſt 16,340 Im gleich ca. 6°/, Morgen 
groß und eignet ſich vermöge der Lage und Größe zu jedem 


industriellen Unternehmen. 


Ernſtlichen und zahlungsfähigen Käufern Näheres durch 
©. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, I 


5 lll Hate | 


jeden Montag: Teftgeist wiffenfejafttige 
und feuilletgniftiiche Zeitſchrift 


jeden Mittwoch: „Technische Rundschau“ 


illuſtr. polytechniſche Fachzeitſchr. 


jeden Donnerstag; „Haus Hof Garten“ iu. 


Wochſchr.f. Gart u. Daa ache 
jeden Freitag: „UK Me 
jeden Sonntag: 


19 1955 Witzblatt 


„Deutsche Lesehalle“ 


illuſtrirtes Familienblatt 
erhält jeder Abonnent des 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


welches täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen⸗ 
u. Abend⸗ Ausgabe erſcheint, im Ganzen 15 Mal wöchentlich. 


| Gegemärig 8 8 000 Jaan 


Im tägl. Roman⸗Feuilleton d. nächſten Quartals erſcheint: 


+ 2 2 
„weite Gewiſſen“ von Julius v. Werther, 
ein werthvoller, intereſſanter Roman, der, feſſelnd in edler 
und arer Sprache geſchrieben, in ſeiner Tendenz auf eine 
kerngeſunde Moral hinzielt. 


Abonnements für das II. Quartal 1900 zum Preiſe von 

5 Mk. 25 pf. (ür alle 6 Blätter zufammen) nehmen 

alle Poſtanſtalten Deutſchlands (Ausland mit Poſtzuſchlag) 
entgegen. 


Probenummern ſind gratis von d. Expedition 


Berlin SW. 19 zu beziehen. 
{ 


1 5 Art, wie Folgen ju- 
gendliche Verirrung, Ge- 
schlechtskrankheiten, 
veralteten Yarnröhrenz, 

Ellen Flehen Ausflüſſen, 
Flechten, Syphilis, Dued= 
ſilberſiechthum, 1 8 Hals⸗, Haut⸗ und Nervenkrankheiten werden 
urch rationelle Behandlung geheilt. 
', Belehrendes Buch incl. Porto 70 Pfg. in Briefmark. Nach auswärts brieflich. 


Homöopathische Anstalt, Frankfurt a. M. 
Töngesgasse 33/35. — Gegründet 1883. 
—m—f Ueberraschende Erfolge. +—e&— 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, 
Zubehör, v. 1. 


Hofwohnung 


S. Simonsohn. 
Clara Leetz. 


. Koelichen. Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Sealeritr. 15. J. agelaß zu verm. 


Anfang 4 Ahr. 


empfiehlt 


Entree u. allem 
April 1900 in meinem 
Hauſe, Eoppernicusftraße 7 7, zu verm. 


Renovirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thaler zu verm. 


2 fein möbl. imm. m. a o. Burſchen⸗ 
Alter Markt 27, III. 


Druck und Viclul ver Buchoruderci ver Thorner Oſtdeutichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Ziegelei-Park. \ 


Sonntag, den 18. März: 


sropes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 


unter Leitung des Stabshoboiſten Sen Stork. 


Eintritt 25 Pig. 


Familienbillets für 3 Perſonen 50 Pf., Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. 


das allgewöhnliche Abendconcert im Artus⸗ 


hofe fällt aus. 


Hör’ Freund, was iſt da los, 
Im „Grünen Jäger“ drüben? 
Wir wollen heute auch dahin, 
Um N uns zu üben. 


Brüner Jäger, Mocker. 


Sonntag, d. 18. März er.: 
=> weites großes 


wetttrinten 
von Bockbier. 


5 Sieger erhalten eine Aus⸗ 
zeichnung. 
Auch Damen werden ergebenſt ein⸗ 


geladen. 
Der Wirth. 


Sanitäls- Kolonne. 


Sonntag, d. 18., Nachm. 5 Uhr. 


2 Vereinigung alter 
Burschensehafter 
I Montag, den 12. 7 er. 

Sc 


bei Sch lager: 


. Litteratur- u, Gulturverein, 


u 


3 ER Theologie an der Univerſität, 


Dienſtag, den 20. März, 
in d. Aula d. Synagogen: Gebäudes: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Cornill. Prof. d. 


Breslau: 
„Das Buch Hiob“. 
IE Säfte find willkommen. mE 


Sanzunterricht, 


5 Uhr im „Thorner Hof“. 


Elise Funk, 


A| Balletmeifterin in Dosen, 


Theaterstrasse 3. 


3 


2 Cafel⸗Butter 2 


der der Molkerel Leibitſch täglich ſrich be bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


flaumenmus 


(ſelbſt eingekocht) 
E Szyminski. 


Conſe virte 


Matjes Heringe, 


neue 


Malta⸗ Kartoffeln 


empfiehlt Hugo Eromin. 


18500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf zwei ländliche 
zuſammenhängende, einem Beſitzer ge⸗ 
0 Grundſtücke zum 1. April reſp. 

Mai er. geſucht. Zu erfragen in 
901 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mk, Log h d ge 


Altes Bauholz und Breiter 


Werden zu kaufen geſucht. 
Off. an graumann, Culmerſtr. 4. 


Eine gut erhaltene 


Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße, 


1 bis 2 Meter weißes 


Glas⸗Repoſitorium 
wird zu kaufen geſucht. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehm und Kies 


hat abzugeben 
H. Roeder, Mocker. 


Beſtellungen im Maureramtshaus 
Thorn. 


Ein zahmer Affe 


iſt billig zu SER” verkaufen SE 
Grabenſtraße 10. 


Blumengeſchäft. 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 18. März 1000: 


Gastspiel 


des FH 


e 
Berl, Operetten-Ensembles, 


Direction: Baven & Co. 


Gasparone. 
Operette in 3 Acten von Millöder, 


Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
Infanterie⸗-Regiments Nr. 21. 7 
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Herrmann. Ecke der Eliſabethſtr. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Victoria⸗ Theater 


in Thorn. 


Muſter⸗Vorſtellungen. 


Direktion: Max Weidlick 


(ehemaliges Mitglied des Wallner⸗ 


Theaters in Berlin). 


== Nur 3 Abende! 4 
Sonntag, d. 18. März 1900]: 
Großer heiterkeitserfolg! patriotiſch 


Der Preußenfreſſer. 1 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Udo Ottersleben. 


Montag, den 19. März 1900: 
Nora. 


Schauſpiel in 3 Aufzügen von 
Henrik Ibſen. 


Dienstag, den 20. März: 
305. Aufführung. Stürm. Lacherfolg. 


der Herr im Hauſe. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Udo Ottersleben. f 


Im vorverkauf: Sperrſ 1,25 Ml, 


An der 

Kaſſe: Sperrſ. 1,50 Mk., 

2. Pl. 60 Pf, Gallerie 30 Pf. 
Vorverkauf in der Eigarrenhandlg. 
des Herrn Duszynski und Sonntag 
Nachm. von 2 Uhr im Theaterlokal. 
Kaflenänming 7 1055 0 8 Uhr. 
End Uhr. 

Außerdem 1 ahnen 4 u 

für Kinder: 


Frau Holle. 


Märchendrama mit Geſang in 5 Akten. 
1. Pl. 30 Pf., 2. Pl. 20 Pf., Gallerie 
10 Pf. Erwachſene zahlen dieſelben 
Preiſe. 
Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Begin 
Für das 


Kaiser Wilhelm-Denkmal 
Theatervorſtellung 


von Damen und Herren der Offizier⸗ 

und Zivilgeſellſchaft 
Mittwoch, den 21. März 
Abends 8 Uhr im Artushofe: 

1. „Dir, wie mir“ oder 
Herrn ein Glas Waſſer.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. 

r Bild.“ 
Operette von Martin Jacobi. 
3. „Ein neuer Romeo.“ 

Schwank in 1 Akt von Robert Hertwig. 
Num. Eintrittskarten zu Mk. [2 im 

Vorverkauf in der Buchhandlung des 

Herrn Schwartz. 


Dienſtag, den 20. März 


Abends 8 Uhr: _ 
Generalprobe Ze 
im Artushofe. 2 


Eintritt für Schüler und Schüle⸗ 
rinnen 50 Pf. 


Eine schwarzgraue Dogge, 


auf den Namen „Tyras“ hörend, ent⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält gute 
Belohnung. M 
e Guts svorſteher, 
weißhof. 


Entlaufen! % 
Foxterrierhündin, 


ſchwarzbraun gezeichnet, auf den Namen 
„Nelly“ hörend. Gegen Bel. abzugeb. 
Eliſabethſtraße 20. 


Für Böcſen⸗ und Handelsberichte 26, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 


E. Wendel-Thporn. 


Hierzu ein 2. Blatt und ein I, 
Unterhaltungsblatt. 


1 
3 


„Dem 


3 


